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(Amtliches Organ der Merſeburger Kreis-Verwaltung.)
Mit den Gratis-Beilagen:
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„Sonntagsblatt“, „Luſtige Welt“ und „Der Landwirth“.

Bei bevorſtehendem

Quartalwechſel
werden beſonders unſere auswär-
tigen Abonnenten gebeten, die
Abonnementserneuerung im eignen
Jntereſſe thunlichſt frühzeitig bei
den Poſtämtern anmelden zu wollen,
damit der regelmäßige Empfang
des Blattes
feine Unterbrechung
erleide.

Merſeburg, den 28. März 1889.

Hie Welf' hie Hohenzollern!
Jm Namen der „wahren“ Freunde, der „beſten“

Freunde Preußens wurde kürzlich in ein m neu-
begründeten, angeblich konſarvatven Zwecken die-
nenden Berliner Blatte „Das Volk“ eine Lanze
für das Welfenthum gebrochen! Das
Blatt findet es unrecht, daß dem Herzog Ernſt
Auguſt (Herzog von Cumberland) der Thron
von Braunſchweig vorenthalten wird es meint,
daß für die Beſeitigung der Erbrecht des Her-
zogs kein Rechtsboden vorhanden ſei, und beruft
ſich cuf die „wahren“ und „beſten“ Freunde
Preuß ns, welche eine ganz andere Regelung der
braumſchweigiſchen Frage gewünſcht haben und
noch wünſchen und, wie dies z. B. die Evangeliſche
Monatsſchrift ſeiner Zeit gerathen habe, die Be
ſeitigung des Herzogs nicht billig en. Durch
die Einſetzung des Herzogs in Braunſchweig
könne die Bevölkerung Hannorecs gewonnen
werden während man bie her, z. B. durch „Be
günſtigunz der dem Volke verhaßten National-
liberalen“, Alles gethan habe ſie abzuſtoßen.
Das Blatt ſicht hierin „politiſche Mißgriffe“ und
konſtatirt eine wachſende Abneigung der (hanno-
verſchen) Bevölkerung gegen die neuen Ver-
hältniſſe.

Wäre letzteres wirklich richtig, ſo würde hier-
aus für den König von Preußen noch lange
keine Verpflichtung erwachſen, unter
Preis gebung der Jntereſſen des Ge-
ſammtſtaates und des deutſchen Reichs
den Stimmungen in Hannover Rechnung zu
tragen. Jn der großen Politik ſind Stimmungen
allein kein Factor, der als maßgebende Richt-
ſchnur dienen könnte ſie werden ſtets und ganz
beſonders in dieſem Falle durch andere Stimm-
ungen mehr als wett gemacht jede Neuerung
begegnet in vielen Kreiſen einer Abneigung, und
Preußen wäre niemals das geworden, was es
heute iſt, wenn ſeine Könige ſich in ihren Hand-
a hierdurch jemals hätten beeinfluſſen
aſſen.

Aber die Behauptung von der wachſenden Ab-
neigung der Hannovcraner iſt thatſächlich

unrichtig; ſie entſpringt nur dem Parteiegois-
mus, welcher ſich zu einem blinden Haß gegen
die gerade in Hannover immer zahlreicher wer-
denden Nationalliberalen entwickelt hat. Wenn
wirklich die Hannoveraner unzufriedener geworden
ſein oder werden ſollten, ſo würde dies nur die
Folge jener Vorſpiegelungen unberufener Poli-
iker ſein, welche neuerdings auch nur den Ge-
danken einer Möglichkeit der Wiedererrichtung des
Welfenthrones erörtern.

Abgeſehen hiervon, verräth es geradezu eine
Zuchtloſigkeitdes politiſchen Denkens,
eine Entartung des nationalen Ge-
wiſſens, wenn ein Preuße ſich zum Vor-
kämpfer welfiſcher Jntereſſen macht
und die Wiedererrichtung des Welfenthrones
verlangt. Die Berufung auf den Rechtsboden
und das Erbrecht iſt in dieſem Falle nichts an
deres als eine gedankenloſe Koketterie mit conſer
vativen urd monarchiſchen Grundſätzen, hinter
der ſich der Pferdefuß antinationaler und
einſeitiger Parteiintereſſen verbirgt.
Denn es fehlt dem Herzog von Cumberland ge-
genüber jede Vorausſetzung für die Anerkennung
ſeincs Erbrechts, da er wie es in dem Bun-
desrathsbeſchluß vom 2. Juli 1885 heißt ſich
in einem dem reichsverfaſſungsmäßig gewähr-
leiſteten Frieden unter Bundesgliedern wider-
ſtreitenden Verhältniſſe zu dem Bundeeſtaate
Preußen befindet.“ Mit anderen Worien, er
befindet ſich im Kriegszuſtande mit Preu-
ßen. Er hat ſeine Krone in Folge der Politik
ſeines Vaters durch Kriegsrecht verwirkt, und
er hat bisher ſeinen Frieden mit Preußen noch
nicht abgeſchloſſen. Aus dieſem Grunde mußte
und muß ihm Braunſchweig vorenthalten werden,
jetzt und für alle Zeit!

Welcher wirklich wahre, welcher gute Freund
Preußens könnte ſich aber wohl unterfangen,
unſerer Regierung den Rath zu ertheilen, ſich
mit dem Welfenthum zu verföhnen und in dem
Herzen Deutſchlands, an der Grenze unſeres
Staates den Vertreter eines Syſtems ſich in-
ſtalliren zu laſſen, deſſen unheilvolle Wirkungen
für die deutſche Nation eine vielhundertjährige
Geſchichte zur Genüge offenbart hat

Der Rath jenes Blattes mag den hannvverſchen
Welfen und ausländiſchen Politikern aus dem
Herzen geſprochen ſein. Für PreußenDeutſch-
land aber bedeutet er nichts anderes, als eine
Schlange an ſeinem Buſen groß zu ziehen und
Breſche zu legen in das große ſtolze nationale
Gebäude, welches in Eintracht mit allen deutſchen
Fürſten unter dem Schutze der Hohenzollern er-
richtet iſt. Man blättere nur die Bücher der
Geſchichte durch: die Welfen haben keine größere
Aufgabe gekannt, als Kaiſer und Reich zu be
kämpfen, die Hohenzollern haben nach langen
Mühen das Werk der Zerſtörung beſeitigt und
Kaiſer und Reich, das Jdeal aller Deutſchen,
wieder verwirklicht!

Mit Empörung muß jeder wahre Freund
Preußens, insbeſondere jeder Konſervotive, dieſe
angeblich konſervative Kundgebung eines Berliner
Blattes zurückweiſen und gerade angeſichts dieſer

und ähnlicher neuer Verſuche, Stimmung für den
Herzog von Cumberland zu machen, ſich des
alten Gegenſatzes voll bewußt werden: „Hie
Welſ' hie Woiblingen', eines unver-
ein baren Gegenſatzes, der ſich durch die ge
ſchichtlichen Ereigniſſe verwandelt hat in: „Hie
Welf' hie Hohenzollern!“

Politiſche Mittheilungen.
Deutſches Reich. Vom Hofe. Der

Kaiſer und die Kaiſerin unternahmen am Mitt-
woch Vormittag eine längere Spazierfahrt durch
den Thiergarten. Nach der Rückkehr arbeitete
der Monarch mit dem Geh. Rath von Lucanus
und empfing den Oberſt-Jägermeiſter Fürſten
Pleß, ſowie den Erbjägermeiſter der Kurmark,
von Jagew. Vor der Tafel unternahm der
Kaiſer dann noch einen Spazierritt, Der
Großherzog und die Großherzogin von Baden
ſind am Mittwoch Vormittag in Stockholm an
gekommen und von den Spitzen der Behörden
und dem Könige empfangen worden. Der Zu-
ſtand der ſchwediſchen Kronprinzeſſin iſt be
friedigend, Der Prinz Karl von Schweden
iſt am Mittwoch von Berlin in Hannover an-
gekommen. Wie der Reichsanzeiger mittheilt,
iſt das Befinden der Prinze;ſin Heinrich von
Preußen und des jungen Prinzen andauernd
gut und werden daher regelmäßige Bulletigs
nicht mehr ausgegeben. Ueber die Vermähl-
ung der Prinzeſſin Sophie von Preußen ver-
lautet nunmehr beſtimmt, daß dieſelbe Eade
September in Berlin als eine Prokurations-
Vermählung gefeiert werden ſoll. Der Stell
vertreter des Kronprinzen von Griechenland
wird der Prinz Heinrich ſein. Jn Begleitung
ſeiner erlauchten Mutter, der Kaiſerin Friedrich,
wird der Prinz ſeine Schweſter nach Athen ge
leiten, wo die Vermählung mit großem Glanze
gefeicrt werden ſoll. Die Vermählung des
Prinzen Leopold mit der Prinzeſſin Luiſe zu
SchleswigHolſtein wird im Juli ſtattfinden.

Vom parlamentariſchen Diner
beim Reichskanzler iſt noch nachzutragen:
Der Kaiſer ſprach wiederholt den Wunſch aus,
das Altersverſorgungsgeſetz möge noch in dieſer
Seſſion angenommen werden. Den ſächſiſchen
Abgeordneten erzählte er, er werde zu dem
Wettiner Jubelfeſte nach Dresden kommen. Die
mit dem goldenen Woppen des Fürſten Bis
marck gezierte Tiſchkarte lautete: Auſtern, Ochſen
ſchwanzSuppe, kleine Paſteten, Forellen, blau
mit friſcher Butter, Friſchlingsrücken, Rinder-
filet, Krammetsvögel Speiſe mit Trüffeln,
Hummer, franzöſiſche Enten und Hühner mit
Wachteln, eingemachte Früchte und Salat, Straß-
burger Gänſeleber Poſtete, friſcher Stangen-
ſpargel, SavarinKuchen, Eis, Früchte, Nachtiſch.
Der Kaiſer unterhielt ſich in allerbeſter Stimmung
und ſprach ſehr lebhaft mit ſeinen Nachbarn.
Der Politik wurde nicht gedacht. Den Präſi
denten des Reichstages trank der Kaiſer zu.
Auch Fürſt Bismark war ſehr aniwirt, häufig
wurde in ſeiner Nähe gelacht. Der Kaiſer aß
mit beſtem Appetit und trank hauptſächlich gen;



alten Burgunder und ſüßen Cyperwein. Nach
aufgehobener Tafel beſtand der Kaiſer darauf,
daß ſich Fürſt Bismarck ſeine lange Pfeife an
zünde und rauchte ſelbſt eine Zigarre. Um
9 Uhr fuhr der kaiſerliche Wagen bereits vor,
aber noch eine ganze Stunde verging, bevor der
Monarch ſich entfernte, nachdem er zahlreichen
Herren die Hand gereicht. Der Abend war ſo
zwangslos und heiter verlaufen, wie nur je einer
beim Kanzler.

Der Staatsſekretär des Reichsamtes des
Auswärtigen, Staatsminiſter Graf Bismarck
wird am Sonnabend aus London wieder in
Berlin eintreffen.

Parlamentariſches. Jm Reichstage
iſt die Ueberzeugung daß die im Bundesrath
eingebrachte Erſatzvorlage für das Sozia-
liſtengeſetz nicht Geſetzeskraft erhalten wird,
nachgerade allgemein geworden. Es wird geſagt,
auch die Reichsregierung habe dieſen Ausgang
ins Auge gefaßt und es ſei bereits ein zweiter
Entwurf in Vorbereitung, welcher die Schaffung
eines dauernden Sozialiſtengeſetzes be
zweckt. Jedenfalls ſoll die Angelegenheit noch in
dieſer Seſſion erledigt werden. Große Be-
achtung hat es gefunden, daß in der Mittwochs-

tzung des preußiſchen Abgeordnetenhauſes der
inanzminiſter von Scholz ſich ſehr ſym-

pathiſch über den Steuer- Antrag des
Abg. von Hüne ausſprach. Man zweifelt
nicht, daß die Regierung mit den Grundzügen
des Hüne'ſchen Antrages einverſtanden iſt. Da-
raus erklärt ſich auch die Verleihung des Rothen
Adlerordens 2. Kl. an Herrn von Hüne durch
den Kaiſer.

Die Redacteure der Berliner Volks
zeitung, DDr. Oldenburg und Mehring, der
Schriftſteller Treſcher, ſowie die Redacteure Hold-
heim und Ledebur, letztere beiden als Zeugen,
waren am Mittwoch nach dem Kriminalgericht
in Moabit geladen. Jn dem Artikel zum 9.
März glaubt die Staatsanwaltſchaft eine Maje
ſtätsbeleidigung zu finden, Sowohl Beſchuldigte,
wie Zeugen verweigerten die Ausſage darüber,
wer der Autor des Artikels ſei. Die Zeugen
erhielten wegen Zeugnißverweigerung 100 Mark
Geldſtrafe. Auf den 4 April iſt ein neuer
Termin anberaumt.

Holland. Die Einſetzung einer Regentſchaft
an Stelle des Königs Wilhelm von Holland iſt
nun definitiv beſchloſſen. Da nicht die geringſte
Ausſicht vorhanden iſt, daß der König noch ein-
mal die Kraft zur Regierung erhält, ſo wird ſo
fort die Königin Emma die Leitung der Staats-
geſchäfte übernehmen. Von einer MiniſterRe-
gentſchaft iſt Abſtand genommen. Jn der deshalb
zu erlaſſenden Proklamation wird auf die Krank
heit des Königs hingewieſen und die Bevölkerung
aufgefordert werden der Regentin treu zur
Seite zu ſtehen. Die Regentſchaft von Luxem-
burg wird wohl ſofort der Herzog von Naſſau
übernehmen.

OeſterreichUngarn. Die Gegner der
Wehrvorlage haben beſchloſſen, bei den Be
ſtimmungen über die Erſatzreſerve noch einmal
zum Angriff vorzugehen. Es kann alſo doch
noch eine erhebliche Verzögerung in der Fertig-
ſtellung der Vorlage eintreten. Tisza will im
Miniſterium nur das Präſidium behalten, das
Innere aber abgeben.

Frankreich. Die republikaniſchen Blätter
fordern die Regierung immer dringender auf,
gegen Boulanger direkt vorzugehen aber Mini-
ſterpräſident Tirard will nichts davon wiſſen,
weil beſtimmte Anklagepunkte fehlen, Boulanger
leidet an einem ungefährlichen, aber ſchmerzlichen
Blutgeſchwür im Halſe. Ein von ſeiner Partei
geplantes Bankett ſoll bis zur Geneſung des
Generals verſchoben werden. Antvoine ſprach
am Dienſtag wieder gewaltig über die Rück-
gewinnung von Elſaß-Lothringen. Die ihm feind
lich geſinnten Zeitungen verlangen ein Einſchreiten
der Behörden, um auswärtige Verwicklungen zu
verhüten.

Großbritannien. Die engliſche Regier
ung hat bei Deutſchland und Frankreich den
Antrag geſtellt, die Branntweineinfuhr in Weſt
afrika, vom Senegal bis nach Kamerun, einem
gemeinſamen hohen Zoll zu unterwerfen, damit
die Branntweinpeſt in den Kolonieen ein Ende
nimmt. Das Verbot der Einfuhr lebendigen
Viehes aus Deutſchland iſt am Mittwoch in
London publizirt. Der bekannte britiſche Ab

geordnete John Bright, nach Gladſtone wohl der
populärſte engliſche Parlamentarier, iſt am Mitt
woch im Alter von 78 Jahren geſtorben. Bright
war ein entſchiedener Freihändler, aber ſehr
ſparſamer Finanzmann. Jn der auswärtigen
Politik war er ebenſo kurzſichtig wie Gladſtone
und hat ſeinen Anſichten keine Geltung verſchaffen
können.

Spanien. Die Zuſammenkunft zwiſchen der
Königin Victoria von England und der Königin
Regentin Marie Chriſtine von Spanien hat am
Mitwoch in dem unweit von Biarritz gelegenen
ſpaniſchen Badeorte San Sebaſtian ſtattgefunden.
An der Grenze begrüßte die von ihrem Miniſter
präſidenten und Miniſter des Auswärtigen be
gleitete Regentin den hohen Gaſt, worauf ſich
beide Fürſtinnen nach der königlichen Villa San
Sebaſtian begaben. Dort war Vorſtellung und
Empfang und ſpäter Galatafel, nach welcher die
Königin Victoria nach Biarritz zurückkehrte. Viel
Volks hatte ſich aus Anlaß dieſer Entrevue ein
gefunden, die natürlich nur einen Höflichkeits
charakter hat.

Nußland. Helle Freude herrſcht in Peters
burg Die Baarzeichnungen der neuen ruſſiſchen
Anleihe betragen etwa 11/, Milliarden, die An
leihe iſt alſo doppelt gezeichnet. Da werden
nun wohl bald neue Anleihen folgen. Beſſer
kann es ſich ja Rußland gar nicht wünſchen.

Orient. Der bulgariſche Exminiſter Zankow
iſt in Belgrad angekommen und hat allen poli
tiſchen Perſönlichkeiten Beſuche gemacht.
Die griechiſche Regierung will eine Eiſenbahn
vom Piräus nach Lariſſa herſtellen laſſen. Der
ouf 80 Millionen veranſchlagte Bau ſoll im
Submiſſionswege vergeben werden.

Parlamentariſche, Nachrichten.

Preußiſches Herrenhaus (7. Sitzung vom 27.
März). Jn der Mittwochsſitzung wurde ein Dankſchreiben
des Prinzen Heinrich für die vom Hauſe ausgeſprochenen
Glückwünſche verleſen. Das Haus genehmigte dann die
Vorlage über die Abänderung verſchiedener Amtsgerichts
bezirke und erledigte dann Petitionen. Nächſte Sitzung
Donnerſtag. (Denkſchrift der polniſchen Anſiedlungs-
kommiſſion.

Preußiſches Abgeordnetenhaus. (Mittwochs
ſitzung). Berathen wird der Antrag des Abg. v. Hüne
(Ctr.), nach welchen 50 der Grund und Gebäudeſteuer
den Kommunalverbänden überwieſen werden und fortan
auf die genannten Steuern keine Kommunalzuſchläge mehr
erhoben werden ſollen. Abg. v. Hüne befürwortet den
Antrag im Hinblick auf die Lage der Landwirthſchaft,
welche unter den genannten Steuern am miiſten leide.
Abg. von Meier-Arnswalde (konſ.) bittet den Antrag
einfach abzulehnen. Bei der heutigen Finanzlage könne
der Staat auch nicht einen Theil der Grund und Ge
bäudeſteuer entbehren. Abg. von Zedlitz Neukirch (frei-
konſ) erklärt den Antrag in der vorliegenden Form für
undurchführbar. Ohne gleichzeitige Reform der direkten
Steuern könne der Frage überhaupt nicht näher getreten
werden. Abgg. von Kröcher, Graf Kanitz (konſ)
ſind mit dem Prinzip des Antrages einverſtanden, der aber
noch eine ſehr eingehende Aenderung in der Kommiſſion
erforderlich mache Abg. Enneccerus (natlib.) erklärt,
daß ſeine Partei bereit ſei, an der Löſung der Frage einer
geſunden Steuerreform mitzuarbeiten. Ganz unannehmbar
in dem Antrage Hüne ſei die geforderte Aufhebung der
Kommunalzuſchläge. Abg. Rickert (freiſ.) meint, der
Antrag werde nur zu einer ſchweren Belaſtung der ärmeren
Klaſſen durch neue Reichsſteuern führen. Finanzminiſter
von Scholtz erk ärt, daß die Regierung dem Antrage
ſympathiſch gegenüberſtehe, der am beſten zuſammen mit
der bald fertiggeſtellten Steuerreformvorlage berathen
werde. Darauf wird der Antrag an eine Kommiſſion von
28 Mitgliedern überwieſen. Nächſte Sitzung: Don ner s
tag 11 Uhr. Kleine Vorlagen).

Provinz und Umgegend.
F Naumburg, 27. März. Geſtern wurde

im Großjenaer Gemeindeholze die erſte Schnepfe
geſchofſſen.

Weißenfels, 27. März. Bei den Erd-
arbeiten auf dem hieſigen Bahnhofe wurde geſtern
ein Erdarbeiter von einer Partie einſtürzenden
Erdreichs getroffen und erheblich am Kopfe ver
letzt. Nach der „H. Ztz.“ mußte der Verun-
glückte in die Halleſche Klinik gebracht werden.

Magdeburg. Eine Belohnung von 300
Mark wird vom Herrn Regierungspräſidenten
demjenigen zugeſichert, welcher den Thäter des
am Abend des 11. d. M. gegen die Material
waarenhändler Gottfried Becherer'ſchen Eheleute
zu Buckau verübten frechen und aufſehenerregen-
den Raubes in der Weiſe namhaft machen oder
belaſtende Thatſachen anführen kann, daß eine
Verurtheilung deſſelben ermözlicht wird. Leider
hat es trotz aller Anſtrengungen und Nachforſch-
ungen bis jetzt noch nicht gelingen wollen, den
Thäter zu ermitteln.

f Greußen, 23. März. Am Mittwoch in
der Dämmerſtunde wurde hier ein tollkühnes
Wageſtück ausgeführt. Jnfolge einer Wette
ſtürzte ſich, nur mit einer Badehoſe bekleidet, ein
hieſiger Brauerlehrling, als tüchtiger Schwimmer
bekannt, bei der Clingenſchen Brücke in die in
Folge des Thauwetters hoch angeſchwollene Fluth
des Steingrabens und ſchwamm durch einen
Theil der Stadt bis an die Stelle hinter dem
Armenhauſe, wo er landete. Ob dem verwegenen
Schwimmer das eiſig kalte Bad bekommen iſt,
bleibt abzuwarten.

f. Gotha. Mit vier Wochen ſtrengem Arreſt
wurde dieſer Tage der Einjährige E. der 2.
Kompagnie des hieſigen Bataillons beſtraft.
Derſelbe war, wie das „Thür. Tagebl.“ meldet,
ohne Urlaubskarte län er als 9 Uhr ausgeblieben
und hatte vor der Ronde die Flucht ergriffen.

f Leipzig. Betty Stuckart, deren Erſcheinen
hier in Leipzig großes Intereſſe erregte, iſt in
Hamburg das fernere Auftreten unterſagt wor-
den. Der ſächſiſche Schützenbund, deſſen Lei
tung in den Händen des Vorſtandes der Chem
nitzer priv. Scheibenſchützengeſellſchaft liegt, be
abſi htigt, das Wettiner Jubiläum durch ein
großes Feſtpreisſchießen zu begehen. Daſſelbe
ſoll nach den bis jetzt getroffenen Be
ſtimmungen vom 26. bis mit 29. Mai auf
ſag Schießplatze zu Chemnitz Altendorf ſtatt

nden.
Dresden, 26. März. Jm nahen Löbtau

zunächſt des Platzes, wo die Weißeritz bei der
Brücke einen ungefähr 2 Meter hohen Abfall
hat und dadurch, obſchon ohnehin z. Z. des
Hochwaſſers wegen ſehr reißend, zu vermehrter
Flußgeſchwindigkeit genöthigt wird, fiel geſtera
ein am Ufer ſpielender 7jähriger Knabe in das
Waſſer. Die in der Nähe weilende Mutter
eilte dem, von dem wüthenden Element bereits
leblos gemachten Körper des Kindes, über 2
Kilometer Wegs, bis nach der Stadt herein
nach und ſah nur noch den Leichnam, von den
Fluthen der Elbe zugeführt, ohne Rettung
bringen zu können, in den Wogen verſchwinden.
Zwei hinzugekommene Sicherheitsbeamte hatten
alle Mühe die im Schmerze raſende Frau vom
nutzloſen Sturze ins Waſſer abzuhalten.

F Zittau Jn Olbersdorf hat am Sonntag
Nachmittag der Schuhmacher Kowaſch ſeine Ehe
frau durch mehrere Revolverſchüſſe getödtet und
ſich auf der Flucht aus dem Orte kurz darauf
ſelbſt erſchoſſen die Urſache der Unthat iſt ein
ehelicher Zwiſt; die Eheleute hinterlaſſen ein drei
jähriges Mädchen.

Local-Rachrichten.
Merſeburg, den 28. März 1889.

S Mittwoch Nachmittag wurde im Saale des
alten Rathhauſes eine öffentliche Prüfung
der hieſigen landwirthſchaftlichen Win-
ter ſchule abgehalten und damit zugleich der
20. Curſus derſelben geſchloſſen. Es wohnten
derſelben bei der Herr Geheime Regierungs und
Schulrath Haupt, als Vertreter der Königlichen
Regierung, die Herren Mitglieder des Schul
Kuratoriums, das geſammte Lehrer Collegium
und eine größere Anzahl Angehöriger der Schüler
und Freunde des landwirthſchaftlichen Schulweſens.
Seitens einiger Schüler der erſten Klaſſe wurden
einige kurze freie Vorträge über die „Naßfäule
der Kartoffeln“ „die Rüben-Nematoden“
„das Mutterkorn“ gehalten und ein patriotiſches
Gedicht von Freiligrath deklamirt. Das Reſul-
tat der Prüfung war durchgehends ein ſehr be
friedigerdes. Am Schluſſe der Prüfung richtete
Herr Graf Hohenthal, als Vorſitzender des
Kuratoriums, eine Anſprache an die Verſamm-
lung, in welcher er unter Anderem dem Gefühle
des Dankes an das Lehrer-Collegium für ſeine
auf's Neue bewieſene Pflichttreue Ausdruck gab,
die Schüler zu weiterem Vorwärtsſtreben ermahnte
und mit einem Hoch auf die deutſche Landwirth-
ſchaft ſchloß und ſodann den 26. Curſus für ge
ſchloſſen erklärte. Die Schule wurde im ab
gelaufenen Curſus von 56 Schülern, von denen
18 der erſten Klaſſe und 38 der zweiten Klaſſe
angehörig, beſucht.

s Donnerſtag Mittag 12 Uhr fand im hieſigen
Domgymnaſium in feierlicher Weiſe die Ent
laſſung der Abiturienten ſtatt.

8 Mit geſtern Mittwoch hat der diesjährige
Faſtenmarkt, einer unſerer frequenteſten
Jahrmärkte, ſein Ende erreicht. Trotz der wenig
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ünſtigen Witterung hatten ſich zu demſelbenſowohl zahlreiche Verkäufer c. als auch Käufer

eingeſtellt und war unter letzteren die Landbe
völkerung ſehr zahlreich vertreten, namentlich
aus der Gegend von Mücheln waren ſie in
ſtattlicher Anzahl erſchienen.

S Am Montag beginnt die 2. diesjährige
Schwurgerichtsperiode in Halle und kommt u. A.
am Sonnabend den 6. April die Strafſache
wider den Sattlermeiſter Guſtav Kurze aus
Merſeburg wegen Mordes zur Verhandlung.
Kurze hatte, wie den Leſern noth erinnerlich ſein
wird, ſeinen bei ihm in Schlafſtelle liegenden
Geſellen während der Nacht ermordet und den
Leichnam fürchterlich zugerichtet.

Vermiſchte Nachrichten.

Der
kaiſerlichen Familie), deſſen Modell in
Potsdam hergeſtellt iſt, wird die koloſſale Länge
von 17 Metern haben und in Breslau fertig
ausgeführt werden. Jn dem Modell hat dem
Kaiſer der auf die Ausſtattung verwendete
Luxus nicht gefallen. Dieſer wird gänzlich be
ſeitigt werden. Der Anſtrich des Wagens wird
ein dunkles Blau mit gelber Einfaſſung ſein.

(Schloß Friedrichskron) bei Pots-
dam ſoll ſchon am 15. April von der kaiſerlichen
Familie bezogen werden, weshalb die dort ſtatt
findenden Neubauten äußerſt beſchleunigt werden
müſſen. Am Sonnabend beſichtigte die Kaiſerin
das Schloß.

(Die Kaiſerin Friedrich) nahm in
Kiel die Glückwünſche der ſtädtiſchen Vertreter
entgegen. Die hohe Frau ließ ſich in ausführ-
licher Weiſe über die geſundheitlichen Zuſtände
der Stadt Kiel Vortrag halten, insbeſondere
über die Nothwendigkeit der Errichtung geſunder
Arbeiterwohnungen, über die Waſſerverſorgung
und über die Entwäſſerung, ſowie über die Be-
ſtrebungen zur Verbeſſerung dieſer Einrichtungen.
Auch die bauliche Entwickelung und die kom-
munale Ausdehnung der Stadt, ſowie die beab-
ſichtigte Erweiterung der Hafenanlagen, nament
lich im Hinblick auf deren Verhältniſſe zum
Nordoſtſeekanal berührte die Kaiſerin durch
mehrfache eingehende Fragen.

(Kleine Rotizen.) Die Königin-Mutter
von Bayern iſt ſoweit gekräftigt, daß ſie die
Rückreiſe von Lugano nach Hohenſchwangau
hat antreten können. Jhr Zuſtand giebt aber
zu hohen Beſorgniſſen Anlaß. Auch im Be-
finden der Kaiſerin von Oeſterreich ſollen ſich
ungünſtige Erſcheinungen zeigen. Die Kaiſerin
kann den Tod ihres Sohnes nicht verwinden
Die Herzogin Max in Bayern iſt in Tegern
ſee bedenklich erkrankt. Bei dem hohen Alter
der Herzogin, ſie zählt 81 Jahre, hegt man
ſchlimme Befürchtungen. Der Schnee des
letzten Winters hat der Stadt Berlin faſt eine
halbe Million Mark gekoſtet. Es ſind ausge-
geben für Schneeabfuhren 378 969 Mark, für
Hilfsarbeiter 106 446 Mark. Das Pariſer
Zuchtpolizeigericht verurtheilte den ehemaligen
Polizei-Jnſpector Kühn in Apvricourt, welcher
der deutſchen Regierung ſeine Dienſte angeboten
haben ſollte, wegen Spionage zu zwei Jahren
Gefängniß.

(Die Photographieen des Batten-
bergers ſind nicht verbrannt.) Das Lon-
doner Journal „Truth“ hatte kürzlich die Nach
richt gebracht, Königin Victoria von England
habe alle in ihrem Beſitz befindliche Photographieen
des Fürſten Alexander Battenberg im Aerger
über deſſen Heirath verbrennen laſſen. Die
Nachricht iſt unrichtig. Die Photographieen ſind
nicht verbrannt und die engliſche Königsfamilie
unterhält nach wie vor Verbindungen mit dem
Battenberger.

(Aus dem Weichſelgebiet wird
Hochwaſſer gemeldet.) Bei Kulm iſt eine
Eisſtopfung eingetreten und ſteht in Folge deſſen
die WeichſelNiederung unter Waſſer. Jn Brom-
berg iſt die Brahe rapid gewachſen und in der
Stadt über die Ufer getreten. Man hofft aber
auf baldige Beſeitigung des Nothſtandes. Sehr
ſchlechte Nachrichten kommen dagegen aus Ruſſiſch-
Polen, wo das Hochwaſſer gewaltigen Schaden
angerichtet hat.

(Das Krokodil in der Elbe), das
vor nun faſt dreiviertel Jahren ſoviel Senſation
erregt hat, und ſich damals als eine Ente ent-

neue Salon Wagen der

puppte, will noch immer nicht zur Ruhe kommen.
An dem Schaufenſter eines Berliner Cigarren
ladens verkünden nämlich große Plakate: „Hier
iſt das Krokodil aus der Elbe zu ſehen.“ Der
findige Händler verſpricht ſeinen Kunden nicht
zuviel, auch wenn ſie gar nichts zu ſehen be
kommen ſollten. Denn auch das Krokodil in
der Elbe war bekanntlich unſichtbar.

(Theerjacken im Theater.) Aus
London wird berichtet: Nichts geht über die
kind'iche Naivetät einer britiſchen Theerjacke im
Theater. Was auf den BPrettern, die die Welt
bedeuten, zu ſeiner Unterhaltung aufgeführt
wird, das hält er für die reine Wahrheit und
wenn er etwas dort mißbilligt, ſo handelt er
nach dem augenblicklich n Jmpuls, der zu Auf-
tritten zu führen pflegt, welche man im Pro-
gramm vergebens ſucht. Vor einer Woche
wurde in einem Theater in Birmingham ein
Stück aufgeführt, wo ein Matroſe von einem
halben Dutzend Räuber überfallen und ausge-
plündert wird. Eine Theerjacke auf der Gallerie
ſah dem Unfug eine Zeit zu; dann übermannte
ihn der Zorn er ſprang ins Parterre, von da
auf die Bühne, ſtreckte die Räuber mit Fauſt-
ſchlägen nieder und befreite ſeinen vermeintlichen
Kollegen. Jn Cheſter wurde in einem Melo-
drama eine junge Frau von ihrem ſchurkiſchen
Gatten auf der Bühne grauſam gequält,
als ſich im Parterre ein dumpfes Schelten
hören ließ. Ein ehrlicher W atroſe ließ ſich von
den Umſtehenden nicht abhalt'n, der bedrängten
Unſchuld zu Hilfe zu eilen. Er kletterte in die
Logen mit dem Rufe: „Laß das Mädchen los,
hörſt Du, alter Böſewicht!“ und war im Begriff,
auf die Bühne zu ſpringen, als man ihn mit der
größten Mühe zurückhielt. Jm Standard Theater
in London wurde dieſer Tage eine Szene aufgeführt,
wo der Schurke im Stücke einen vom einem
Polizeiagenten feſtgenommenen Mann des Ver
gehens beſchuldigt, das er ſelbſt begangen. Da
ertönte pfötzlich in der Gallerie ein kräftiger
Matroſenfluch. Ein wild aufgeregter Matroſe
lehnte ſich über das Geländer und ſchrie: „Glaub's
ihm nicht. Er hat es ſelbſt gethan. Jch habe
ihm zugeſchaut, Bobly“

(Merkwürdige Bismarck-Verehrer.)
Am letzten Sonnabend, in der fünſten Nach-
mittagsſtunde, konnte man an dem berühmten
grauen Hauſe in der Wilhelmſtraße in Berlin,
in dem ſich die Fäden vereinigen, an denen
Europa geleitet wird, mehrere lange Geſtalten
beobachten, nach den blonden Cotelettes und dem
traditionellen Plaid zu ſchließen augenſcheinlich
Engländer. Die Herren beſchäftigten ſich damit,
von der Mauer des Reichskanzler- Palais mit
ihren Taſchenmeſſern kleine Stückchen Kalk ab
zulöſen, jedenfalls um dieſelben als theuere
Reliquien mit nach ihrer meerumfloſſenen Hei-
math zu nehmen. Da ſie ſihh mit einem ſehr
beſcheidenen Quantum begnügten, ſo ließ ſie der
in der Nähe ſtationirte Schutzmann auch lächelnd
gewähren.

(Eine ganz eigenthümliche Diebes-
geſchichte) hat ſich in Paris ereignet. Jn
einem Steinbruch bei Paris wurde ein ohn-
mächtig in ſeinem Blute liegender junger Menſch
von 16 Jahren, Namens Hugonneau, mit einer
Schußwunde am Hinterkopf aufgefunden der,
als er in ein Krankenhaus gebracht war und
ſein Bewußtſein wiedererlangt hatte, ſich hart-
näckig weigerte, über die Umſtände ſeiner Ver-
wundung Auskunft zu geben. Der Polizei ge
lang es aber ſehr raſch, das Geſchehniß mit
allen Einzelheiten feſt zuſtellen. Hugonneau ge-
hört einer Bande jugendlicher Uebelthäter an,
die ſich zahlreicher ſchwerer Einbrüche ſchuldig
gemacht haben. Er bekleidete in ihr den Rang
des „Lieutenant“, während die Hauptmannsſtelle
durch einen gewiſſen Debuigny verſehen wurde,
einem gewaltthätigen, herrſchſüchtigen Menſchen,
der, obgleich ebenfalls nur 16 Jahre zählend,
einen wahren Despotismus über ſeine Genoſſen
ausübte. Nach einem bei einem Waffenhändler
ausgeführten Diebſtahle brach zwiſchen Lieutenant
und Hauptmann ein Streit aus, zu deſſen Aus-
tragung Debuigny folgenden Vorſchlag machte
„Einer von uns iſt zu viel“, ſagte er, „ich ſchlage
Dir ein Duell vor, wir wollen in einen Stein
bruch gehen und wir werden dann verſuchen,
uns zu tödten, ſo gut wir können.“ Hugonneau
nahm an und die „Duellanten“ begaben ſich, be
gleitet von der ganzen, ſechs Mann ſtarken

Bande nach dem beſtimmten Orte. 2 Stunde
lang manövrierten ſie dort gegen einander und
feuerten, ſi h in den Falten des Terrains deckend
und verſteckend über 20 Revolverſchüſſe auf ein
ander ab. Schon begann es dunkel zu werden.
und die Zeugen glaubten bereits, daß der Kampf
ergebnißlos verlaufen werde, als Debuigny, dem
es gelungen war, ſich von hinten unbemerkt an
ſeinen Gegner heranzuſchleichen, dieſen durch einen
Schuß in den Hinterkopf niederſtreckte, worauf
die ganze Bunde die Flucht ergriff. Jetzt ſitzt
ſie hinter Schloß und Riegel und man kann
wirklich begierig ſein, wie die Pariſer Gerichte
dieſen „Ehrenhandel“ auffaſſen werden. Der
ohnehin ſchon ſtark in Verruf gekommenen Duell-
ſucht hat es nur noch gefehlt, daß das Duell
auch noch in die Sitten von Diebesgeſellſchaften
übergeht.

(Kurz und bündig.) Ein Beamter nach
altem Schrot und Korn, der verſetzt worden
war, reichte kürzlich eine Bittſchrift ein und gab ihr
dec Kürze halber die Ueberſchrift: „Umzugskoſten
beitragsausbezahlungsdekreturbeſchleunigungsbitt
erinnerungswiederholungsgeſuch“.

Erdkunde, Kolonien, Reiſen.
Zur Wißmann- Expedition. Major

Liebert vom Großen Generalſtabe in Berlin hat
die Beſtallung als Stellvertreter für den Reichs
komm ſſar für Oſtafrika erhalten. Der für
die Expedition beſtimmte Transport Dampfer
„Martha“ iſt am Mittwoch Vormittag unter
brauſenden Hurrahs der verſammelten Menſchen
menge aus Hamburg abgefahren. Die an Bord
befindlichen Mannſchaften ſangen: „Deutſchland,
Deutſchland über Alles.“ Die Fahrt geht direkt
nach Zanzibar. Unter Hochs auf den Kaiſer
verſchwand das Schiff

Die Mittheilungen, daß der Araberhäuptling Buſchiri
in DeutſchOſtafrika anfange, ſi h ſe ne Lage genau
zu überiegen, ſcheinen wirklich auf Thatſachen beruht zu
haben. Denn jetzt kommt die Meldung, daß Buſchiri bei
unſerem Admiral Deinhardt um Waffenruhe nach
geſucht hat und ſie ihm für das Gebiet von Bagomoye
gewährt worden iſt. Admiral Deinhardt würde auf einen
ſolchen Vorſchlag aber ganz gewiß nicht eingegangen ſein,
wenn er geargwohnt häcte, Buſchiri wolle den Waffenſtill
ſtand nur zur Vermehrung ſeiner Streitkräfte benützen.
Das zu Anfang voriger Woche angekündigte Bombardement
von Saadani hat am letzten Sonnabend ſtattgefunden.

Jnduſtrie, Handel und Verkehr.
Böhmiſche Nordbahn 4 pCt. Gold

Prioritäten von 1882. Die nächſte Ziehung findet
im April ſtatt. Gegen den Coucrsveriug von eg.
3 pCt. bei der Auslooſurg übernimmt das Bankhauß
Karl Neunburger, Berlin, Franzöfſiſche Str. 13,
die Berfichernnc für eine Prämie von 4 Pfg. pro 100 Mark.

Vü R TWAUBB.
Eine Person, welche darch ein einfaches

Mittel von 25jähr. Taubheit u. Ohrenge-
räuschen geheilt wurde, ist bereit, eine Be-
schreibung desselben in deutscher Sprache
allen Ansüchern gratis zu übersenden. Adr.
J. II. Nrcuorsox, Wien IX., Kolingasse A.

Saat Kartoffeln.
Frühe weiße Netz 1 Ctr. 3,50 Mk.

20 Centner 90 Mk..
Futter- Kartoffeln 100 Ctr. 125 Mk.

Fittergat Büändorf.
Eine Anzahl

gebrauchter großer und kleiner Fäſſer und
Wannen werden villigſt abgegeben.

Preusserstrasse O.
Gar. reiner Apfelwein à Fl. 35 Pkg.,

Blumenkohbl à Stück 55 Pfg. empfiehlt
Mermann Rabe Nachfk—.,

Rinderzwieback
leicht löslich und verdaulich, nur für Kinder

hergerichtet bei D. HMo I
Ein Jagdhund zugelaufen, gegen Ernattung

der Jnſertionsgebühren u. Futterkoſten in Empfang
zu nehmen bei H. WaikKoer in Leung.

Ein goldenes Medaillon iſt am Freitag Abend
von der Reichekrone bis zum Bahnhof verloren
worden. Gegen Belohnung abzugeben

Mallesche Strasse 7.



x Lehev,Drogen-, Lack, Farben und Firnißhandlung

See

9 9 16 Burgstrasse 16
empfiehlt ſämmtliche Oel- und Waſſerfarben, trocken oder mit

beſtgekochtem Leinöl-Firniß feinſt, zum ſofortigen Anfſtrich verrieben.
W Leinöl-Firniß garäantiert, rein und von vorzüglicher Trockenkraft.
W Fußboden Farben, ſchnell und hart trocknend.
D Weiße Oelfarben zu Fenſtern, Thüren c. grüne Oelfarben zu

Gartenmöbeln 2e. Rreide la, Plau, Schwarz, grüne Erde etc.
Sämmtliche Fußbodenlacke in 6 bis 8 Stunden hart trocknend.
WMöbel-, Eiſen-, Lederlacke, Spiritus, Terpentinöl, Siccatif,Schellack, Bronceen, Leim, Sandpapier, Schmirgel-

leinen, Weiß- u, Lackpinſel.

Wiederverkäufern, Malern u. Maurern Vorzugs Preiſe.
S Preislist e Sratis. R.

9

g Degen des Keiſer Friedrich Dentwglo
veran Faltet

der Radfahrer-Club „Stahlross““
Dienſtag, den 2. April er. Abends 8 Ahr im „TIVOLI

ein großes Kunſt- und Quadrillefahren!
Eämtrüättskartem ſind vorher zu haben bei

Herrn Frahnert in Firma Leopold Meißner, Entenplan 1,
Arause, Unteraltenburg E0,
Baar, Roßmarft

Preis der Plätze: im VPorverkauf: reſerv Platz Mk. 1,50, 1 Platz Mk. 1,
an der Kaſſe: reſerv. Platz Mk. 1,75, 1. Platz Pik. 1,25.

Htrohhüte
werden zum Waſchen und
Moderniſieren angenommen.

Marie Müller n
Saat-Kartoffeln- Verkauf.

frühe Vlaue-
Zucker-

Weißenfelſer Auguſt-
Gelbe Roſe-

Cosmopolitan-
Richters Jmperator-

Juno-Anderſen-
W. Schele.

Domaine Schladebach bei Kötſchau.
Leipzig Corbetha.

Meine Wohnung befindet ſich jetzt

Clobigkauerſtraße Nr. V.
Zugleich bemerke ich, daß ich auch außerhalb
meiner Wohnung Untericht ertheile.

W itIy Sstraube, Mußiklehrer-

Flarl«k 30
iſt eine fein möblierte Wohnung zu vermiethen.

e 20 i Stube, Kammer, Küche u. ZuEin Logis, behör zum 1. April z. begiehen.

Schmalestrasse 10.150. Röniol. Preuss. Slaals-Lollerie.
m Ziehung bereits am 2. u. 3 April 889 mJedes zweite Loos gewinnt

Haupltreſſer u 600. OOO II.Hierzu empfehle und versende Aen

I i be r r 0 lk. 50, 28, 12,50 16, 6,25 3, 5,25 2,50 1,75 1,50 1, 60,75
Marienburger Gelglotterio: Hauptgewinn 90000 Mark Loos Mk. 3,14 Stück 30 MK., Aniheil 4,50 Mk. 14 Stück 45 Mk, Antbeil o,30 BIk.14 St. 8 m Rothe Kreuz Lotterie, Hauptgewinn 150 000 M.

Loos 5 Mk. 40 Stück 29 Mk.Reinhold Reise Ber lin h

m Se

n Nächſten Sonnabend, den 30. d. Wets.
trifft ein Transport

Ardenner
u. Däniſcher Pferdevei zum r ein.

Albert Weinsteinm,Mereseburg, Bahnhofſtraße

HausVerkauf. Massagz e.
Den geehrten Frauen bringe meine von denv Das en ene Herren Aerzten empfohlenen Moſſagebehand-

ſtück, Altenburger Schulplatz 2, welches ſid lungen, Electriſieren, Kaltwafferebreibungen
in empfehlende Erinnerung.

e en re du Gerichisſtele verkanft Frau Mise Rath, Saalſtraße 2.
Konkursverwalter Kunlth, Wir ſuchen für Merſeburg u. Umgegend

einen rührigen Tiſchler- od. Schloſſermeiſter als

Merseburg. Vertretergetr e u ſt r g. h, Hamburg Berliner Jalousie- Fabrik
Leipzig, Weststrasse 27.

Ein Ingenieur,
zwei Ladungen, treffen Freitag und Sonnabend
auf Bahnhof Dürrenberg ein und
verkauft ſolches preiswerth daſelbſt

weſcher im Ziegeleifach, ſowie im allgemeinenWalter Fritze. Halle a. S. Maſchinenbau Erfahrung beſitzt, wird zu baldigem
10 lee re K iſten Antritt gesucht. Zeugn'iſſe, Gehaltsar-

ſprüche 2c. nimmt die Kreie blatt Expedition unter
verkaufen Meſfchelt 53 Co. R. W. wtgesen

Jn der Nähe meines G ſchäfts, Halleſ he Str. 7,
ſuche eine Familien Wohnung für
mich und bitte um gefl. Offerten.

Gg. G pel.Ein großes freundliches, möbliertes Simmer.
iſt an einen Herrn zu rermiethen und 1. April
zu beziehen.

Fr. Wilhelmine Giebenrath,
Marienſtraße Nr. 1.

öblierte Wohnung an 1 oder
2 Herren zum 1. April zu vermiethen.

Hallische Strasse 18.
beſtehend aus 2 Studen, 2Ein Logis Kammern, Küche nebſt Zu

behör, iſt an ein paar einzelne Leute zu ver
miethen und 1. Juli zu beziehen

Markt No. 30.
An dir Reitbahn Nr. 6 iſt die erste

Etage zu vermitth. u. den 1. Juli zu bezieh.
Kirchlicher Verein der Altenburg

Versammiuug Freitag, den
29. März d. Js., Abends 8 Uhr in der
Kaiserhalie. 1. Geſchäftliches. 2. Be
ſprechung der Frage, betr. Fürſorge für die kon
firmierte Jugend. Referent: Herr Bureau Vor
ſteher Schwengler. 3. Vortrag des Herrn Landes
Secretär Bethmann über „Die Gymnaſtik in der
Bibel.“ Eäſte ſind herzlich willkommen.

Der Vorstand,
Stadttheater Halle.

Freitag, 29. März. Zum letzten Male: Das
Rheingold. Sonnabend, 30. März. Bei
ſehr reſen: Die Quitzows. Anfang

r

Stadttheater Leipzig.
Freitag, 29. März. Neues Theater. Ein

Sommernachtstraum Dramatiſche Dichtung-
Altes Theater. Des nächſten Hausfrau

Vorher: Wer
Todes- Anzeige.

Mittwoch Nachmittag 5 Uhr, entſchlief ſanft nach
langen Leiden, mein lieber Mann, unſer guter
Vater, Bruder und Schwager, der Zimmermann
und Lohndiener

Hermann Huth,
im 58. Lebensjahre. Dies zeigen allen Freunden
und Bekannten, mit der Bitte um ſtille Theil-nahme tiefbetrübt an. Die Hinterbliebenen.

Die Beerdigung findet Sonntag Nachmittag
3 Uhr ſtatt.

S rSedaction, Schnellpreffendruc Verlag von A. Teidbelre in Merjebnrg, (Aitenburger Squlplatz 8.) Hierzu „Luſtige Welt.
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